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Deutſcher Reichstag. 
34. Plenar⸗Sitzung vom 26. Januar. 


Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt. 

Am Bundesrathstiſch: Staatsſekretär von 
Burchard, Staatsminiſter Dr. Lucius und mehrere 
Kommiſſarien. , 

Eingegangen ift der Entwurf eines Geſetzts 
betreffend den Beitrag des Reiches zu den Koſten 
des Zollanſchluſſes der freien und Hanſeſtadt Bre⸗ 
men an das Zollgebiet. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf eröff- 
net dit Sitzung um 11, Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Den erſten Gegenſtand bildet die erſte und 
eventuell zweite Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes betreffend die Feſtſtellung eines Nach⸗ 
trages zum Reichs haus halts-Etat für das Etats⸗ 

jahr 1884—85. 
5 Es werden hier 107,200 Mark für Arbei- 
ten zur Sicherung der Fundamente dis Bot⸗ 
ſchafts-Gebäudes (Palazzo Caffarelli) in Rom ge- 

fordert. 
Bundes kommiſſar Geh. Regierungsrath Hum 
bert ſetzt unter Vorführung der einſchlägigen lo⸗ 
kalen Details auseinander, daß die geforderte 
Summe zur Beſeitigung der durch unterirdiſche 
Grotten veranlaßten Nilje und Senkungen in dem 
weſtlichen und nordweſtlichen Theile des deutſchen 
Botſchafts-Gebäudes in Rom unentbehrlich jet. 

Das Haus bewilligt die Summe, nachdem 
ſich der Abg. D. v. Bunſen (0eutſchfreiſ.) den 
Aus führungen des Kommiſſars im Großen und 
Ganzen angeſchloſſen. c 

Es folgt hierauf die Fortſetzung der zweiten 
Leſung des Etats 

Etat der Zölle und Verbrauchs ſteuern. 

Die Debatte beginnt bei dem Titel „Rüben⸗ 
zuckerſteuer“. 

Hierzu beantragt Graf v. Hacke (fraktions⸗ 
loſer Liberaler) die Annahme einer Reſolution, in 
welcher der Bundesrath erſucht wird, einen Be- 
ſchluß dahin zu faſſen, daß für das Kreditjahr 
1884 —85 die Friſt für die Entrichtung der Nü- 


— 


benzuckerſteuer von 6 auf 9 Monate verlängert 


werde. 

Die Budget⸗Kommiſſion beantragt die Be⸗ 
willigung des Titels in der beantragten Höhe. 

Der Referent Abg. v. Wedell⸗Mal⸗ 
ch eo w (deutſchkonſ.) befürwortet dieſen Antrag und 
führt bei dieſer Gelgenheit aus, daß ſich in der 
Kommiſſion an die regierungsjeitig abgegebene Er⸗ 
klärung, mit einer Reform der Rübenzuckerſteuer 
angeſichts der gegenwärtigen Kriſis zur Zeit nicht 
vorgehen, es vielmehr während eines Jahres noch 
bei dem status quo belaſſen zu wollen, eine ein- 
gehende Diskuſſion geknüpft babe, daß man jedoch 
zu einer Einigung über eine pofitive geſetzliche 
Maßnahme nicht gelangt jei. 
6 Abg. Graf v. Stolberg Wernige⸗ 
rode (beutſchkonſ.) kennzeichnet die traurige Lage, 
in welcher ſich gegenwärtig die Zuckerinduſtrie be⸗ 
finde und erklärt, daß es allerdings leicht ſei, jetzt 
hinterher allerlei Betrachtungen anzustellen und 
Rathſchläge zu geben. Redner bezieht ſich ſodann 
auf die Ausführungen des Abg. Freiherr von 
Minnigerode im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
welcher auseinandergejegt, daß die Landwirthe in 
Folge der um ſich greifenden Kalamität genöthigt 
geweſen wären, ſich mit aller Macht auf Neben- 


betriebe, namentlich auf die Rübenzucker⸗Induſtrie, 


zu werfen. Es ſei nun aber, da die retroſpekti⸗ 
ven Betrachtungen nichts mehr helfen könnten, 
nothwendig, die Zukunft in's Auge zu faſſen; 
man möge daher im gegenwärtigen Augenblicke 
nicht an der beſtehenden Steuer rütteln, ſondern 
ts zunächſt auf ein Jahr bei dem beſtehenden Zu⸗ 
känden belaſſen. Eine Abhülfe der Kriſis glaubt 
Redner von der Einſchränkung der Produktion und 
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Dienſtag, den 27. Januar 1885. 


namentlich von der Ausdehnung des Konſums er- 
warten zu können. Die letztere werde man in 
dem Falle erreichen können, wenn es gelänge, 
durch Vervollkommnung der Techni! Zucker zu pro- 
duziren, der unmittelbar im Haushalte gebraucht 
werden könnte. Redner ſchließt mit dem noch- 


gegenwärtigen Zuſtande belaſſen zu wollen. (Bei- 
fall rechts.) 


Induſtrie, wie fie ſich auf Grund der Entwicke⸗ 
lung, welche dieſelbe genommen, im Laufe der Zeit 
geſtalttt. Im weiteren Verfolge ſeiner Ausfüh- 
rungen giebt er einen Ueberblick über die ſeitens 
der Zucker-Juduſtriellen, welche zunächſt der her⸗ 
einbrechenden Kriſis gegenüber auf Selbſthülfe be⸗ 
dacht geweſen, unternommenen Schritte und be⸗ 
dauert namentlich, daß die auf Geſtattung der 
Anlage von Zuckerlägern gerichteten Petitionen, 
nach welchen jene Läger ſeitens der Steuer-Ver⸗ 
waltung nicht als Ausland, ſondern als Inland 
behandelt werden ſollten, nicht zur Berückſichtigung 
gelangt ſeien. Redner befürwortet ſchließlich die 
Annahme ſeiner Reſolution, von weſcher er ſich 
für die Zucker-Induſtrie günſtige Erfolge verſpricht 
und von welcher er eine übermäßige Schädigung 
der Reichskaſſe nicht erwartet. (Beifall.) 

Nachdem Abg. Härle (Volkspartei) nach⸗ 
zuweiſen geſucht, daß die verbündeten Regierungen 
durch die außerordentliche Langmuth, welche ſie 
der Zuckerinduſtrie gegenüber beobachtet, die gegen⸗ 
wärtige Kriſis verſchuldet haben, erklärt 

Bevollmächtigter zum Bundesrath Staats⸗ 
miniſter Dr. Lucius zunächſt, daß die verbün⸗ 
deten Regierungen der Anſicht ſeien, eine möglichſt 
hohe Entwickelung der Zuckerinduſtrie komme nicht 
nur der Landwirthſchaft, ſondern dem allgemeinen 
Landeswohle zu Gute. Was den Rückgang in 
den Steuereinnahmen betreffe, ſo datire derſelbe 
ja erſt aus den letzten Jahren und derſelbe werde 
vielfach in ungerechtfertigter Weiſe übertrieben. 
Unter Exemplifikation auf die analogen Verhält⸗ 
niſſe in Frankreich und England führt der Mi- 
niſter aus, daß es nicht angezeigt erſcheinen könne, 
auf dieſem Gebiete experimentell vorzugehen, und 
daß man hier nicht plötzlichen Strömungen nach- 
geben dürfe; daher möge man es noch auf ein 
Jahr bei dem gegenwärtigen Zuſtande belaſſen. 
Die Regierung habe der Entwickelung der Rüben⸗ 
zuckerinduſtrie keineswegs achtlos gegenübergeſtan⸗ 
den, fie jei derſelben vielmehr mit größter Be⸗ 
ſorgniß gefolgt, allein dieſelbe glaube angeſichts 
der gegenwärtigen Kriſis nicht mit neuen ge- 
ſetzlchen Maßnahmen vorgehen zu ſollen, denn 
fie ſtelle die Nüdficht auf das Gedeihen der 
Zucker-Induſtrie im landwirthſchaftlichen Intereſſe 
höber als das rein ſiskaliſche Intereſſe. (Bravo! 
rechts.) 

Abg. Oechelhäuſer (matlib.) glaubt die 
Regierung nicht ganz von dem Vorwurfe frei- 
ſprechen zu können, die gegenwärtige Kriſis, die 
er jedoch nur für eine vorübergehende hält, ver- 
ſchuldet zu haben. Redner, welcher ſich weiter 
für die Fabrikatſteuer ausſpricht, unterſtützt ſodann 
die Reſolution auf das wärnfle und ſchließt ſich 


maligen Wunſche, es noch auf ein Jahr bei dem 


mit ſich bringen und ſchon aus dieſem Grunde 


würde man denſelben auf dem einfachen Wege der 
Verordnung nicht Folge geben können; dieſelben 
Bedenken walteten in Bezug auf die Reſolution 
des Grafen v. Hacke ab. Der Staatsſekretär 
ſchließt mit derſelben Erklärung, wie der Staats- 
miniſter Dr Lucius, daß die Intereſſen der Zucker⸗ 
induſtrie und ſomit auch der Landwirthſchaft höher 
ſtehen müßten, als die rein ſiskaliſchen Rückſichten. 


Abg. Graf v. Hacke beltuchtet in ausführ- (Beifall rechts.) 
licher Darlegung die Verhältniſſe der Rübenzucker⸗ 


Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) bekämpft die 
Ausführungen der Regierungsvertreter und beftrei- 
tet ſpeziell die Richtigkeit der Behauptung, welche 
der Abg. Frhr. v. Minnigerode im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe und der Abg. Graf v. Stolberg 
heute in dieſem Hauſe aufgeſtellt, daß ſich die 
Landwirthſchaft in ſo bedeutendem Maße der 
Zuckerinduſtrie zugewandt habe, weil ſie bei den 
übrigen landwirthſchaftlichen Betrieben nicht mehr 
hätte ihre Rechnung finden können. Redner 
wendet ſich ſchließlich von Neuem gegen die neue 
Zoll- und Wirthſchaftspolitik der Regierung, welche 
in einſeitiger Weiſe die Intereſſen einzelner Berufs⸗ 
kreiſe auf Koſten der Allgemeinheit fördere. (Bei⸗ 
fall links.) 

Abg. Nobbe (Reichspartei) erklärt zunächſt, 
daß er der Reſolution des Grafen v. Hacke ſym⸗ 
pathiſch gegenüber ſtehe und daß er die gegenwär⸗ 
tige Zuckerkriſis für eint äußerſt ſchwere halte, 
deren Rückwirkung auf die Land wirthſchaft ſich als 
eine ſehr empfindliche darſtelle. Redner beſpricht 
ſodann in ſehr ausführlicher Darlegung die Lage 
der Zuckerkriſe, wie ſie ſich zur Zeit herausgebildet 
und betont bei dieſer Gelegenheit, daß die Steuer 
von 55 Pfennigen ver Zentner angeſichts einer 
Preisdifferenz von 6 M. nicht die Ueberproduktion 
veranlaßt haben könne; vielmehr vermöchte bei 
einem normalen Lauf der Diuge und im Rahmen 
eines geſunden Steuerſyſtems der Zucker noch als 
Objelt einer höheren Steuer zu dienen. Das ge- 
genwärtige Steuerſyſtem bezeichnet er indeß als 
unpraktiſch, daher werde auch eine prozentuale Er- 
höhung auf Grund dieſes Syſtems dit vorhande⸗ 
nen Uebelſtände nicht beſeitigen. Redner erklärt 
wetter, ohne ſelbſt poſitive auf eine vorzunehmende 
Reform gerichtete Vorſchläge zu machen, daß auch 
die als Surrogat ins Auge gefaßte Melaſſeſteuer 
nicht zu empfehlen ſei, weil fie nicht das land⸗ 
wirthſchaftliche Produkt treffen, ſondern lediglich 
die Induſtrie belaſten würde. Redner ſpricht 
ſchließlich den Wunſch aus, daß man bei jedem 
Schritte auf dem Gebiete der Zuckerſteuerfrage die 
Schonung der landwirthſchaftlichen und der indu⸗ 
ſtriellen Intereſſen als oberſten Grundſatz ins Auge 
faſſen möge. (Beifall rechts.) 

Abg. Roland (deutſchfreiſ.) glaubt im Ge- 
genſatz zu verſchiedenen Vorrednern die Zuckerkriſis 
nicht als eint vorübergehende anſehen und die 
Schuld an derſelben der mangelhaften Kalkulation 
der Fabrikanten zuſchreiben zu ſollen. Sodann 
plaidirt er für die Einführung der Fabrikatſteuer, 
ſowie für die Verminderung der gegenwärtigen 
Steuer und für Beſeitigung der Erport-Bonifi- 
kationen. 

Abg. Graf v. Stolberg Wernige⸗ 
rode (deutſchkonſ.) tritt den Ausführungen des 


auch dem Bedauern des Antragſtellers an, daß] Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) entgegen und hält 


die Petitionen wegen Errichtung von Zuckerlägern 
keinen Erfolg gehabt. Schließlich erklärt er ſich 
mit der von dem Miniſter ausgeſprochenen An- 
ſicht einverſtanden, daß gegenüber den Intereſſen 
der Zuckerinduſtrie die finanziellen Rückſichten erſt 
in zweiter Linie ſtehen könnten und ſchließt mit 
der Erklärung, daß, wie die Beobachtung der ein- 
ſchlägigen Verhältniſſe in England lehre, eine ge⸗ 
ringere Steuer die Hebung des Konſums im Ge⸗ 
folge haben werde. 

| Staatsſekretär im Reichsſchatzamt v. Bur ⸗ 
cha dt widerlegt die Behauptung, daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen die gegenwärtige Krifis ver⸗ 
ſchuldet und nun derſelben rathlos gegenüberſtün⸗ 
den und verweiſt bei dieſer Gelegenheit auf die 
bereits jeitens der Reichsregierung auf dieſem Ge⸗ 
biete vorgeſchlagenen Schritte. Gegenwärtig jedoch 
ſei is entſchieden das Angenehmſte, mit definitiven 
Maßregeln noch ein Jahr zu warten und es wäh⸗ 
rend deſſelben bei dem bisherigen Zuſtande zu be⸗ 
laſſen. Was die von verſchledenen Vorrednern 
erwähnten Petitlonen der Zuckerinduſtriellen be⸗ 
treffe, ſo würde die Berückſichtigung derſelben eine 
weſentliche Verſchiebung in den Reichs einnahmen 


ſeine Behauptung aufrecht, daß, weil ſich die übri⸗ 
gen Branchen der Landwirthſchaft nicht mehr als 
lohnend erwieſen, die Landwirthe zur Zuderindu- 
ſtrie übergegangen ſeien, welche Behauptung er 
u. a. durch den Umſtand zu beweiſen ſucht, daß 
von den Domänen nur diejenigen, welche Zucker⸗ 
rüben bauten oder welche in der Nähe von Städ⸗ 
ten lägen und daher Gelegenheit zu parzellen⸗ 
weiſer Verpachtung hätten, eine beſſert Rente auf- 
zuwtiſen vermöchten. (Beifall rechts.) 

Nachdem der Abg. De. Witte ⸗Mecklen⸗ 
burg (deutſchfreiſ.) in aueführlicher Weiſe für die 
Einführung der Fabrikatſteuer plaidirt, tritt der 
Bevollmächtigte zum Bundesrath, Staateminiſter 
Ur. Luciue, für das gegenwärtige Syſtem ein, 
rurch welches die Zuckerinduſtrie auf ihre gegen- 
wärtige Höbe gelangt ſei. Die Ausfälle in der 
Steuer ſeien erſt jüngeren Datums und es ſei dann 
die bekannte Enquete vorgenommen worden; die 
Regierung glaube ſich alſo durchaus auf dem rich- 
tigen Wege zu befinden. (Beifall rechts.) 

Darauf wird die Diskuſſton geſchloſſen und 
nach Verweiſung der Reſolution des Grafen von 
Hacke an die Buogetkommiſſion die Rübenzucker⸗ 


Nr. 44. 


feuer und ſodann die Salzſteuer in der normirten 


Höhe bewilligt. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Dienſtag 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortjepung der Etats-Bera⸗ 
thung, Wahlprüfungen und Rechenſchaftsberichte. 
Schluß 4½ Up. 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Januar. 
des Kaiſers iſt ein durchaus befriedigendes. 


Allerdings muß ſich der Monarch noch großt 


Schonung auferlegen und ſich bei ſeiner Arbeit, 
von der er alle ſchleunigen Sachen ſofort erledigt, 
ab und zu einige Ruhe gönnen. So wird auch 
Alles vermieden, was den hohen Herrn irgendwie 
aufregen oder anſtrengen könnte. Deshalb war 
auch am vorgeſtrigen Sonntag, nach langer Zeit 
zum erſten Mal, das Familienmahl ausgefallen 
und das Kaiſerpaar ſpeiſte allein. Dagegen er⸗ 
ſchienen die Mitglieder der königlichen Familie, der 
Kronprinz ſogar mehrmals am Tage, im könig - 
lichen Palais, um ſich perſönlich nach dem Befin- 
den ihres Oberhauptes zu erkundigen. 
Kaiſer bekanntlich an Vecdauungsbeſchwerden lei⸗ 
det und noch nicht wieder ſoweit hergeſtellt iſt, 
daß er ſeine täglichen Spazierfahrten wieder auf- 
nehmen kann, jo benutzte er vorgeſtern die Zeit 
nach dem Mittagsmahl, um in den Räumen des 
Palais, die an ſein Arbeitszimmer ſtoßen, dem 
Audienz- und Fahnenzimmer, durch längeres Auf- 
und Niedergehen ſich Bewegung zu verſchaffen. 
Auf ärztliche Anordnung wird die Temperatur in 
dieſen Räumen ſtets auf 16 Grad R. 
gehalten. Bei dem vorgeſtrigen Zimmer-Spazier- 
gange konnte man den Kaiſer, da die Fenftervor- 
hänge in den genannten, hell erleuchteten Ge⸗ 
mächern nicht herabgelaſſen waren, ganz deutlich 
beobachten. Wiederholt trat er an eins der Fen⸗ 
ſter, vor denen ſich wieder ein ſehr zahlreiches 
Publikum eingefunden hatte und bis in die ſpäten 
Abendstunden Stand hielt. Bei dem erfreulichen 
Fortſchreiten der Geneſung ſteht zu erwarten, daß 


Das Befinden 


Da der 


normirt 


dir Kaiſer mit der Kaiſerin am nächſten Don⸗ 


nerſtage auf dem Hofballe im Weißen Saale ſeint 
Gäſte bewillkommnen wird. 

— Der Kaiſer hat für die Opfer der Erd 
beben in Spanien einen Betrag von 20,000 Fres. 
überweiſen laſſen. 


Berlin, 26. Januar, 
eines Poſtſparkaſſengeſetzes hat der 
Schr. v. Manteuffel folgenden Abänderungs⸗ 
vorſchlag bei der Kommiſſion eingebracht: 

$ 47a. Vor dem Inkrafttreten dieſes Ge⸗ 
ſetzes find die Verwaltungen der beſtehenden öffent- 
lichen Sparkaſſen zu befragen, ob fie die Ver⸗ 
mittelung der in ihren bezüglichen Bezirken ein- 
gerichteten Poſt-Anſtalten zu dem Behufe in An- 
ſpruch nehmen wollen, um durch dieſe Poft-An- 
ſtalten 

1) Einzahlungen für ihre Sparkaſſen gegen 
eine Entſchädigung von 1 Prozent des Betrages 
einer jeden Einzahlung annehmen und der Spar- 


1 


Zu dem Entwurfe 


< 


kaſſe event. nebſt dem bereits ausgefertigten Spar- 


buche, auf welches eine Einzahlung erfolgt, unter 
Angabe der Adreſſe übermitteln zu laſſen, an welche 
der Sparer ſein Sparbuch nach erfolgter Berichti⸗ 
gung zugeſandt zu wiſſen wünſcht, 

2) von Sparern der öffentlichen Sparkaſſen 
Anträge auf Kündigung oder Auszahlung von 
Sparbeträgen entgegen nehmen und der Sparkaſſe 
nebſt dem Sparbuche des Antragſtellers unter 
Angabe der Adreſſe, an welche derſelbe das 
Buch zurückgeſandt zu wiſſen wünſcht, übermitteln 
zu laſſen. 

Bejahendenfalls unterbleibt bei den Poft-An- 
ſtalten dieſer Bezirke die Ausſtellung neuer Poſt⸗ 
fparhücher, jedoch können auch bei dieſen Poſt⸗An⸗ 
ſtalten Ein- und Auszahlungen auf bereits aus- 
gefertigte Poſtſparbücher erfolgen. 

Gewöhnliche und tingeſchriebene Briefſendun⸗ 
gen, ingleichen Werthſendungen zwiſchen den als 
Bermittelungsftellen öffentlicher Sparkaſſen thätigen 
Poſtanſtalten und den erſteren, ſewie von den 
offentlichen Sparkaſſen an Sparer werden porto- 
frei befördert, ſofern die Eigenſchaft der Sendung 
als Sparkaſſenſache auf der Aufſchrift erkennbar 
gemacht iſt. 

— Ueber das Teſtament des verſtorbenen 
Prinzen Auguſt von Würtemberg erfährt die „Poſt“, 
daß ſeine Tochter, Frau von Schenck, 300,000 


men: 


Vorſitzenden Bright theilweiſe abgeſchlagen. 


Naner 


son 6000 Mk. für ihre Perſon. Sämmtliche 
Diener erhalten ihr bisheriges Gehalt als Penſion 
bis an ihr Lebensende. Aus dem Hauptthell des 
Vermögens, ca. 1 Million, iſt ein Fideikommiß 
errichtet, deſſen Zinsgenuß dem jeweiligen Thron⸗ 


erben in Würtemberg, alſo jetzt dem Prinzen Wil- 


helm von Würtemberg, zufallen ſoll. 

— In der zur Vorberathung des Poſtſpar⸗ 
kaſſengeſetzes gewählten Kommiſſton des Reichs- 
tages hat der Abg. v. Schalſcha beantragt, den 
$ 2 des Entwurfs dahin abzuändern, daß nur 
bei ſolchen Poſtanſtalten Spareinlagen erfolgen 
dürfen, die von einer beſtehenden öffentlichen Spar⸗ 
kaſſe mindeſtens 5 Kilometer entfernt ſind, und 
die Befugniß einer Poſtanſtalt zur Annahme von 
Spareinlagen erlöſchen ſoll, ſobald im Umkreiſe 
von 5 Kilometern eine andert öffentliche Spar⸗ 
kaſſe errichtet wird. 

— Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand, nach 
Mittheilung der „B. P. N.“, im Reichsamt des 
Innern bei Sr. Exzellenz dem Staatsminiſter 
Herrn Bötticher eine Sitzung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums ſtatt. Herr von Bötticher iſt 
durch ein leichtes Unwohlſein einige Tage am Aus- 
gehen verhindert geweſen. 

— In der geſtern in Berlin abgehaltenen 
Geueralverſammlung des Vereins deutſcher 
Eiſen- und Stahlinduſtrieller wurde 
unter anderen auch folgender Antrag angenom- 
„Der Verein deutſcher Eifen- und Stahl- 
induſtrieller hat ſeinerſeits keine Veranlaſſung, 
eine Aenderung des gegenwärtigen Zolltarifs zu 
beantragen.“ 

— Der deutſche Handelstag tritt 
heute bekanntlich zu feiner diesjährigen Plenar- 
verſammlung zuſammen. Wie in den Vorjahren, 
übergiebt das Generalſekretariat des Handels tages 
dem Plenum auch in dieſem Jahre eine Zuſam⸗ 
menſtellung nach den Jahresberichten der Han- 
delskammern: Das deutſche Wirthſchaftsjahr 
1883, nur mußte bei der Fülle des vorliegenden 
Stoffes das Werk diesmal in 2 Bände getheilt 
werden. 

— Das „B. T.“ läßt ſich von ſeinem Lon⸗ 
doner Korreſpondenten ſchreiben: 

Zu den auf dem Kontinente gewiß unbe- 
greiflichſten Abnormitäten des engliſchen Militär- 
ſyſtems gehört Folgendes: Oberſt Barnaby, der 
in den letzten Gefechten im Sudan fiel, befand 
ſich im aktiven Dienſte; er war Kommandant eines 
Leibgarde Kavallerie - Regiments und hatte blos 
einen Urlaub für einige Monate erhalten, die er 
auf Reiſen zuzubringen vorgab. Anſtatt deſſen 
begab er ſich direkt nach Corti in das Hauptquar- 
tier Wolſeleys und ſchloß ſich der Avantgarde Ste- 
warts an. In welcher Eigenſchaft, iſt nicht recht 
klar, wohl einfach als Schütze, um Araber nieder- 
zuſchießen. Allein bekannter Weiſe wird im Kriege 
nicht blos hinüber, ſondern auch herübergeſchoſſen. 
Ebenſo muß es in Deutſchland unbegreiflich klin⸗ 
gen, daß Oberſt Barnaby, ein Offizier im afti- 
ven Dienſte, Kommandant eines Leibgarde-Kaval⸗ 
lerie-Regiments, welches in Windſor zum Schutze 
der Königin garniſonirt, als aktiver Politiker auf⸗ 
trat, und zwar als Oppoſitionskandidat für Bir- 
mingham. Und nicht blos milde Oppofition ge- 
gen die Regierung, ſondern der erbittertſte Geg⸗ 
ner des Kabinets, erbittert wie nur wenige Kan- 
didaten!! Man denke ſich den aktiven Oberſten 
des Regiments der Garde-Dragoner oder der Gar- 
des du Corps in Berlin als ſozialdemokratiſchen 
Kandidaten für Chemnitz oder als Anhänger Windt- 
horſts für Trier ꝛc. 

— Die Verwüſtungen, welche durch die am 
Sonnabend in London ſtattgehabten Dynamit⸗Ex⸗ 
plofionen angerichtet find, ſchildert ein Korreſpon⸗ 
dent des „B. Tgbl.“ wie folgt: „Ich komme 
ſoeben aus dem Unterhaus. Der Saal und die 
Gallerie ſehen ſehr traurig aus, wie nach einem 
Bombardement. Die Skulpturen, die Gemälde 
und Fresken ſind unwiederbringlich zerſtört. Die 
Glasdecke über dem Saal iſt ganz zertrümmert. 
Die Bänke, Polſter und Sitze, Alles liegt drüber 
und drunter. Die Ubr ſtand genau auf 2 Uhr 
13 Minuten ſtill. Glücklicherweiſe war Niemand 
zur Zeit im Saale. Der Poliziſt vor der Saal- 
thür wurde betäubt, ſtürzte nieder, blieb jedoch 
unverletzt. Die genauere Unterſuchung weiſt eine 
größere Zerſtörung auß ſowohl in Weſtminſter⸗ 


Hall, wie im Unterhaus-Saale, als zuerſt ange» 


nommen wurde. Durch die Erplofion des gefun- 
denen Packetes Dynamit, welches der Poliziſt weg⸗ 
tragen wollte, allein wegen allzu großer Hitze auf 
der Treppe von Weſtminſter-Hall fortwerfen mußte, 
entſtand in den Steinflieſen eine große Aushöh- 
lung, 3 Fuß im Umfang und 4 Fuß tief, in 
welche der Polizeimann und 4 Perſonen hinein- 
fielen. In dem hohen Dache über der Halle ent- 
ſtanden durch den Luftdruck hunderte von Deff- 
nungen, welche jetzt das Tageslicht durchlaſſen. 
Die zweite Exploſion, welche unmittelbar vor dem 
Unterhaus-Saale ſtattfand, verurſachte eine große 
Oeffnung des Fußbodens im Saale und ligte ſelbſt 


die eiſernen Träger bloß, auf denen der Saal 


ruht. Starke Eichenbalken, 8 Zoll im Umfang, 
wurden im Saale ausgeriſſen und fortgeſchleudert. 
Die elſernen Träger, ſowie die Gitter im Gang 
find verbogen oder ausgeriſſen. Alles Holzwerk 
an einer Seite wurde zerſtört, Gladſtone's Platz 
iſt gänzlich zertrümmert, ebenſo iſt der Seſſel m 

ie 
Bänke auf der Oppoſitlons - Seite find ſtark be- 
ſchädigt, die konſervative Seite des Saales blieb 
dagegen ganz unbeſchädigt. Auf den Bänken, wo 
Parnell und die Irländer gewöhnlich ſitzen, wurde 
das Schild mit der iriſchen Harfe, welche die Ver⸗ 
zierung der Peers Gallerie im Unterhaus bildet, 


Ne 


An dem Aufkommen 
der beiden verunglückten Poliziſten wird gezweifelt. 
Die anderen Verwundeten befinden ſich in beſſe⸗ 
rem Zuſtande. Im Tower verurſachte die dritte 
Erplofion ein Loch im Fußboden des 2. Stockes. 
Sie ſchlug ganz durch bis in's untere Stockwerk. 
Das Holzwerk entzündete ſich und brannte einige 
Zeit. 
allein viele tauſend Gewehre ſind beſchädigt. Die 
Mauern des Towers, 15 Fuß dick, blieben unbe⸗ 
ſchädigt. Viele Beſucher wurden durch das her⸗ 
umfliegende Holz und Glas verwundet, keine je⸗ 
doch gefährlich. Polizeiliche Erhebungen laſſen 
vermuthen, daß die Attentate von Frauen verübt 
wurden, welche das Dynamit unter ihren Kleidern 
verbargen und trotz der jetzt ſtrengen Kontrolle in 
Weſtminſter und Tower einſchmuggelten.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Januar. Auf Veranlaſſung 
des Offizierkorps der hieſigen Garniſon ſollen auf 
der Eisbahn vor dem Berliner Thor an vier 
Tagen der Woche in den Mittagsſtunden durch 
die hieſigen Militärkapellen Muſikauffuhrungen 
veranſtaltet werden. Es iſt jedoch der Zivilbe⸗ 
völkerung geſtattet, auch während dieſer Zeit gegen 
das übliche Eintrittsgeld die Bahn zu betreten. 
An verſchiedenen Abenden werden außerdem Kon⸗ 


zerte dort ſtattfinden und wird der Platz beleuchtete 


ſein. Auch werden bereits Vorbereitungen zu 
einem Karneval auf dem Eiſe getroffen. 

— Dem Beſttzer des Trajektdampfers „Sul- 
tan“, Herrn Kapitän Knuſt, iſt jetzt von dem 
Herrn Regierungspräſidenten geſtattet worden, von 
morgen ab zwiſchen dem „Vulkan“ und dem Frei⸗ 
burger Bahnbof durch den Oder⸗Dunzig⸗Kanal 
mit dem „Sultan“ eine Fahrrinne zu brechen 
und offen zu halten. Herr Lootſenkommandeur 
Barandon hat Herrn Knuſt von dieſer Erlaubniß 
Mittheilung zugehen laſſen, jedoch mit der gleich- 
zeitigen Aufforderung, daß die Fahrrinne durch 
aufgerichtete Eisſtücke oder auf ſonſt geeignete Art 
zu bezeichnen ſei. Ferner wird das Publikum 
durch Bekanntmachung von dem Vorhaben in 
Kenntniß geſetzt und vor unvorſichtiger Annäherung 
gewarnt. 

— Eine „internationale Bienen- 
zucht⸗Ausſtellung“ wird, wie wir hören, 
in dieſem Jahre, und zwar in der Zeit vom 1. 
Mai bis 1. September, in nächſter Nähe von 
Berlin, in Pankow, auf dem Rudolph Stirneder- 
ſchen Parkgrundſtück, ſtattfinden. Die Ausſtellung, 
die unter Leitung des in Bienenzüchterkreiſen be- 
kannten Vorſtehers des märkiſchen Zentral-Vereins 
für Bienenzucht, Herrn H. Gühler, ſtattfindet, ſoll 
die Entwickelung der Bienenzucht ſeit den älteſten 
Zeiten bis in die neueſte Zeit veranſchaulichen. 
Es werden ſowohl leere, wie mit Bienen beſetzte 
Bienenwohnungen und Geräthe aller Art, welche 
bei der Bienenzucht in Gebrauch ſind, aus allen 
Welttheilen zur Ausſtellung gelangen. Während 
der Dauer der Ausſtellung werden von dem Ein- 
gangs genannten Leiter derſelben allwöchentlich 
Donnerſtags von 4 bis 6 Uhr öffentliche Vor- 
träge mit Bezug auf die Bienenzucht gehalten 
werden. 

— Eine allgemein intereſſirende Entſcheidung 
hat die Oberpoſtdirektion in Schwerin getroffen. 
Die Hinſtorff'ſche Rathsdruckerei in Wismar hatte 
eine Korrektur nebſt Manuſkript unter Kreuz⸗ 
band zur Poſt gegeben und auf dem Korrektur- 
bogen bemerkt: „Rückſendung erbitte möglichſt noch 
heute Abend, damit der Druck Donnerſtag erfol⸗ 
gen kann.“ Die Poſt verweigerte die Beförde⸗ 
rung gegen Druckſachentaxe, weil „zweifellos der 
auf dem Zettel niedergeſchriebene Vermerk weder 
als Aenderung, noch als Zuſatz, ſondern lediglich 
als briefliche Mittheilung zu betrachten ſei, welche 
der entſprechenden Taxe unterworfen iſt“. Auf 
Beſchwerde bei der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion 
in Schwerin erfolgte Remedur unter der Motivi- 
rung, daß ſchriftliche Randbemerkungen auf dem 
Korrekturbogen, welche Korrektur, Ausſtattung und 
Druck betreffen, zuläſſig ſeien, ohne das Porto zu 
erhöhen. 

— Herr Julius Libau, der zu den her⸗ 
vorragendſten jüngeren Mitgliedern der königlichen 
Hofoper in Berlin zählt und am nächſten Don⸗ 
nerſtag in der Benefiz-Vorſtellung des Herrn Pohl 
als Gaſt auftritt, hat durch ſeine großartige 
Leiſtung als Mime im Wagnerſchen Nibelungen⸗ 
Zyklus faſt einen Weltruf erlangt. Er ſingt hier 
die reizende Tenorpartie des Iwanow in Lortzings 
komiſcher Oper „Zaar und Zimmermann“ und 
ſteht dem Stettiner Publikum ein Kunſtgenuß in 
Ausſicht. 

— Herrn Uhrmacher C. Hahlweg bhier⸗ 
ſelbſt iſt auf ein Stundenſchlagwerk mit Repetition 
ein Patent ertheilt. (Aufap zum Patent Nr. 
29082.) 

— In den Tagen vom 6.—8. Februar 
d. J. findet in Berlin die General-Verſammlung 
der „Vereinigung deutſcher Handelsgärtner“ ſtatt, 
und haben zu derſelben die Berufsgenoſſen, auch 
wenn ſie nicht der Vereinigung angehören, nicht 
nur Zutritt, ſondern werden auch erſucht, an den 
Debatten Theil zu nehmen. Es ſoll in dieſer 
Verſammlung auch über die Bildung einer Pro⸗ 
duktiv-Genoſſenſchaft Beſchluß gefaßt werden. 

— Der Wohlthätigkeitsſinn unſerer Mitbür⸗ 
ger hat es dem Komitee für Speiſung armer 
Schulkinder ermöglicht, von jetzt ab weiteren 120 
Kindern täglich warmes Mittageſſen verabreichen 
laſſen zu können. Bei der andauernden Kälte 
geſtatten wir uns noch darauf hinzuweiſen, daß 
nur 5 Mark dazu erforderlich ſind, um ein Kind 
für einen Monat mit Mittageſſen zu verſorgen 
und daß derjenige, der 10 Mark für dieſen Zweck 


Die Dampfſpritzen löſchten bald den Brand, 
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Mark erbalten hat, außerdem eine jährliche Rente unbeſchädigt aufgefunden. 
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ſpendet, die Genagthuung bat, ein Kind während 
der noch folgenden Wintermonate aus der größten 


Noth befreit zu haben. 


— Das Feuerſchiff „Adler Grund“ 


bat am 21. Januar d. J. feine Station ſüdlich 


von Bornholm Eiſes wegen verlaſſen müſſen, und 
iſt in Swinemünde angekommen! 

L— Geſtohlen wurde: am 24. 9. M. vom 
Hausflur Heumarkt 8 ein Kübel mit 30 Kilo 
Butter und am 25, d. M. Morgens von dem 
vor dem Königsthor haltenden Wagen des Milch⸗ 
händlers Brunnemann eine Milchkanne mit 14 Ltr. 
Kindermilch. 

— Geſtern Abend gegen 9 Uhr entſtand in 
der G. A. Töpfſer'ſchen Weberei und Kokusdecken⸗ 
fabrik in Grabow Feuer, welches ſich bei dem 
reichlich vorhandenen leicht brennbaren Material 
ſehr ſchnell verbreitete und in kurzer Zeit. das 
ganze Gebäude vernichtete. Der entſtandene Scha⸗ 
den iſt ziemlich erheblich, da nicht nur eine Maſſe 
Materialien, ſondern auch die Maſchinen zerſtört 
ſind. Ueber die Entſtehungsurſache it Zuverläſſi⸗ 
ges noch nicht ermittelt. 

— In der Zeit vom 18. bis 241 Januar 
ind hierſelbſt 20 männliche, 17 weibliche, in 
Summa 37 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 13 
Perſenen über 50 Jahre. 


Aus den Provinzen. 

— In einem Dorfe Hinterpommerns iſt un⸗ 
längſt eine 60 Jahre alte Frau, welche in einer 
Spinnſtube u. a. ſagte, es käme ſchließſlich alles 
an den Tag und ſie müſſe ſich wundern, daß bis 
jetzt noch nicht an den Tag gekommen wäre, daß 
fie als Mädchen von 18 Jahren ein Kind ermor⸗ 
det hätte, verhaftet worden. 

x Greifenberg 1. P., 26. Januar. Von 
dem Offizierkorps der hieſigen und Treptower Gar⸗ 
niſon wird zum 2. Februar ein großartiger Ball 
in den Räumen des Lipke'ſchen Hotels hierſelbſt 
veranſtaltet, zu welchem ſehr zahlreiche Einladun⸗ 
gen an die Ariſtokratie im weiteſten Umkreiſe er- 
laſſen ſind. — In Plathe wurden heute Morgen 
zwei Dienſtmädchen im B.'ſchen Gaſthofe beſin⸗ 
nungslos in ihren Betten aufgefunden und nur 
der ſchnellen ärztlichen Hülfe iſt es zu verdanken, 
daß dieſelben dem Leben erhalten wurden. Die 
Mädchen hatten geſtern Abend die Stube ſpät ge 
heizt und die Klappe zu früh geſchloſſen, ein 
Leichtſinn, der noch immer zu häufig vorkommt, 
trotzdem öffentlich genug davor gewannt wird. — 
Heute wurde der Unteroffizier Zahl, welcher vor: 
einiger Zeit einen Soldaten ſehr ſchwer gemiß⸗ 
handelt hatte, durch einen Sergeanten nach der 
Feſtung Spandau abgeführt. 


Kunſt und Literatur. 

Konrad Telmanu, Das Spiel iſt aus. 
Leipzig bel Reißner. a 

Der Verfaſſer führt uns in glänzender Dar⸗ 
ſtellung und gewählter Sprache in die Spiel höllt 
von Monaco und läßt uns dort das Verderben 
erblicken, welchts das Laſter des Spiels rings um 
ſich her verbreitet und die wuchernden Leidenſchaf⸗ 
ten, welche das Gefolge diaſes Laſters bilden. 
Wir unſrerſeits können an dem Gegenſtande der 
Darftelung kein Wohlgefallen finden, ſonſt müſſen 
wir der Darſtellung, dem Intereſſe, welches ſie zu 
erregen vermag, und der trefflichen Sprache alle 
Anerkennung zollen. 1131 

Afrika. Der dunkle Erdtheil im Lichte 
unferer Zeit. Von A. v. Schweiger⸗Lerchenfeld⸗ 
Mit 300 Illuſtrationen hervorragender Künſtler, 
18 kolorirten Karten ꝛc. (In 30 Lieferungen & 
30 Kr. = 60 Pf. = 80 Eis, = 36 Koh.) 
A. Hartlebens Verlag in Wien. 

Eine hiſteriſche Ueberſchau auf dit Entdeckungs⸗ 
geſchichte des dunklen Kontinents von den älteſten 
Zeiten an bis auf unſere Tage leitet das Werk 
ein. Hierauf folgt „Süd- Afrika“. Eine anzie⸗ 
bende, gewählte Sprache, anſchauliche Schilderung 
und gewandte ſtoffliche Anordnung zeichnen das 
Werk aus. Sehr werthvoll iſt die der erſten Lle⸗ 
ferung beigegebene politiſche Karte von Afrika, 
auf welcher in Nebenkärtchen unter Anderem bie 
deutſchen Beſitzungen la größerem Maßſtabe vor⸗ 
geführt find, jo daß bereits die erſte Lieferung Mich 
in medias res begiebt. Das vorliegende erſte 
Heft, das ausſchließlich des Proſpektes nicht we⸗ 
niger als 17 Illuſtrationen, 1 Ueberſichtskarte und 
1 Detailkarten enthält, leitet das Unternehmen in 
würtigfter Weiſe ein. So möge is ſich denn. 
recht viele Freunde erwerben! [6] 


Man ſchreibt aus Hamburg vom Sonntag: 
Geſtern Abend gelangte in unſerem Stadtthiater 
Grillparzer's Luſtſpiel: „Weh dem, der 
lügt“, zur erſtmaligen Aufführung. Die Di. 
rektion Pollint, welche dem Hamburger Publikum 
bereits die Kenntniß mit des Dichters: „Des 
Meeres und der Liebe Wellen“, ſowie deſſen Frag⸗ 
ment „Eſther“ vermittelt hat, glaubte ſich wahr- 
ſcheinlich ein ganz befonderes Verdienſt zu erwer⸗ 
ben, wenn fie dem Publikum der großen Hanſe⸗ 
ſtadt nunmehr auch deſſen eigenartigſte Komödie 
vorführte, zumal „Weh dem, der lügt“ im Re⸗ 
pertolr unſerer erſten Kunſtinſtitute, z. B. dem 
des Wiener Burgtheaters, ſeßhaft iſt. Das Stück 
war mit den erſten Kräften beſetzt und auf das 
ſorg ältigſte vorbereitet worden, jo daß die Vor- 
ſtelung eine durchaus tadelloſe war. Und das 
Reſultat des Abends? — Grillparzer's „Web 
dem, der lügt“ iſt geſtern Abend in der Stadt 
der „fürſtlichen Kaufleute“ ausgeziſcht, aber 
gründlich ausgeziſcht worden. Wir be⸗ 
gnügen uns, dieſe intereſſante Thatſache hiermit 
feierlichſt zu konſtatiren. 


Fleiſchgewicht. 


r D 7 
n N 3 . Girl 5 N 
Vermiſchte Nachrichten. 


Denkſprüchen ärztlicher Kapazitäten Oeſterreich⸗ 
Ungarns entnimmt die „N. Fr. Pr.“ noch die 
folgenden Autogramme: „Quäls nicht, wenn Du 
nicht heilſt.“ Throdor Meynert. „Der Schwach- 
ſinn erſcheint in jeder erdenklichen Erſcheinung. 
Max Leidesdorf. „Jeder Fortſchritt in der Er⸗ 
kenntniß bedeutet eine Vermehrung der ungtlöſten 
Fragen.“ Oberſteiner. „Ein ſcharfer Blick und 
raſches Erfaſſen wird langes Philoſophiren Dir 
erlaſſen.“ Profeſſor Stoerk. „Es werden jähr⸗ 
lich mehr Kinder durch Eſſen verdorben, als ſeit 
ee der Welt Menſchen Hungers geſtorben.“ 
„Heitz. 

— In dem Dorfe Olſchau bei Olmütz er⸗ 
eignete ſich vor einigen Tagen der ſchrickliche Fall, 
daß vier Perſonen der Kälte erlegen find. Ein 
Mann mit vier Kindern wollte in den dortigen 
Wirthshäuſern übernachten, wurde jedoch, da er 
das Schlafgeld nicht erlegen konnte, abgewieſen. 
Er mußte im Freien übernachten und erfror ſammt 
drei Kindern. Das Wickelkind blieb am Leben. 

— (Beitrafte Renommage.) Medizinalrath: 
„Wie geht's, lieber Herr Kollega?“ — Doktor: 
„Ach Gott, heute Nacht bin ich wieder fünf Mal 
geweckt worden!“ — Medizinalrath: „Ja, warum 
kaufen Sie ſich nicht Inſektenpulver ?“ 

— „Schlagendes Beiſpiel.) Bulwer jagt, 
daß der Tod oft Abneigung in Liebe verwandle. 
Ganz gewiß! Ein Schweinchen mag uns noch 
jo antipathiſch ſein, dennoch lieben wir Schinken 
und Saucischen. 

— (Immer ſchon etwas.) Examinator: „Herr 
Kandidat, was wiſſen Sie Wichtiges von der Te⸗ 
legraphie?“ Kandidat: „Jedes Wort koſtet 5 Pf. 
und die Grundtaxe 20.“ 


} Viehmarkt. 

Berlin, 26. Januar. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral -Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 3115 Rinder, 9488 
Schweine, 1294 Kälber, 6589 Hammel, 

Der Rinder handel verlief noch weniger 
lebhaft als vor acht Tagen ;, Exporteure verhalten 
ſich fortgeſetzt zurückhaltend. Die Preiſe für beſte 
Waare wichen um etwa 1. Mark zurück. Man 
zahlte für 1. Qualität 55 — 58 Mark, 2. Qua⸗ 
lität 47 — 51 Mark, 3. Qualität 40—43 Mark 
und 4. Qualität 35—38 Mark pro 100 Pfund 
Es verbleibt ſtarker Ueberſtand. 

Auch Schweine wichen bel weniger regem 
Handel und unbedeutendem Begehr der Exporteurt 
um 1 bis 2 Mark gegen den vorigen Hauptmarkt 
und hinterlaſſen Beſtand. Macklenburger brachten 
47 — 48 Mark, Pommern und gute Landſchweine 
44—46 Mark, Senger und Schweine 3. Qua- 
lität 39 — 43 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht 
und 20 Prozent pro Stück Tara; Bakonper ca. 
44 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bei 45 


bis 50 Pfund Tara peo Stück. 


Der Preisrückgang bei Kälbern betrug 
cirtra 2 Mark. Man zahlte für beſte Qualität 
42 — 50 Pf. und geringere Qualität 28— 40 Pf. 
po 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Auch Hammel, deren überaus ſtarker 
Auftrieb bei ganz unbedeutendem Bedarf der Ex⸗ 
portture auf den Lokalkonſum angewieſen blieb, 
mußten ſich einen Preisrückgang von cirta 1 Pf. 
gefallen laſſen, ohne auch nur annähernd geräumt 
zu werden. Wir notiren für beſtz, Qualität 39 


bis 43 Pf., beſte engliſcht Lämmer bis 45 Pf. 


und geringere Qualität 33—37 Pf. pro 1 Pfund 
Flaiſchgewicht. 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stettin. 


Te le graphiſche Depeſchen. 
London 26. Januar. Der am Sonnabend 


in der Umgegend von London verhaftete und der 


Theilnahma an dem Dynamit⸗Attentat verdächtige 
Mann wurde heute dem Bolizeigeriht in Bow⸗ 
ſtreet vorgeführt. Er gab an, Gilbert zu heißen, 
23 Jabse alt und unter dem Namen Cunningham 
aus den Vereinigten Staaten herübergekammen zu 
ſein. Die Verhandlung wurde hitrauf auf acht 
Tage verſchoben. Nach den von der Polizei ein⸗ 
gezogenen Erkundigungen ſtammt der Angeklagte 
aus der Grafſchaft Kor!; derſelbe lebn fünf Jahre 
in Amerika und kehrte im letzten Herbſt nich Eng⸗ 
land zurück. 

London, 26. Januar. Auch am heutigen 
Tage iſt bisher keine Verhaftung bezüglich des am 
vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen Dynamit- 
Attentats erfolgt. Die Polizei entfaltet eine ſehr 
rege Thätigkeit in der Ueberwachung der Hafen; 
plätze, namentlich in Dover. Beſondere Wichtig⸗ 


keit wird der bereits am Sonnabend erfolgten 


Verhaftung eines jungen Amerikaners iriſcher Ab⸗ 
kunft beigelegt, welcher heute vor dem Polizei- 
gericht in Bowftreet erſchlenen iſt. 

London, 26. Januar. General Wolſeley 


telegraphirt beute früh aus Corti, daß das Au- 


bleiben der Nachrichten von dem Oberſt Stewart 
keinen Grund zur Befürchtung gäbe. 
hinzugefügt, daß die Nachrichten vom 17. d. M. 
durch Baſhi Bozuks überbracht wurden und Oberſt 
Stewart von den letzteren keine mehr bei ſich habe; 


die Nachrichten müßten jetzt durch Kamtelrelten 


mit der gewöhnlichen engliſchen Eskorte überbracht 
werden. 
Bukareſt, 26. Januar. Der Juſtizminiſter 
Woinow iſt von feinem Poſten zurückgetreten. 
Newyork, 26. Januar. Bei einer geſtern 


in Chicago ſtattgebabten Soztaliſten-Verſammlung N 


wurden die jüngſten Dynamit⸗Attentate in London 
von mehreren Rednern ſehr geprieſen und der Ge⸗ 


brauch des Dynamits gegen die beſitzenden Klaſſen d f 


anempfohlen. 


— Der füngſt erwähnten Sammlung vom 


Es wird 1 


\ 


® 


des Geizigen. 


Kor 


1 Elaner Riedl. 


“ wiederholte die Frau und 

abl zurück, von dem ſie ſich er⸗ 

hoben ;: ihrer Ungeduld; fie ſprach ſchwach 
und wurde sche blaß. 


„Ich hab's gewußt, daß es ein Schlag ſein 


wird für Sie — ein großer Schlag — g’rad jo 


war's bei Benedikt und mir“, jagte Schober. 
„So ein unerwartetes Glück iſt was! Und die 
Wahrheit kam erſt nach ſeinem Tode beraus; weill 
er gelebt bat, war er verſchloſſen. Sie werden 
letzt natürlich keine Neth haben, Ihre Heirath zu 
beweijen. Denken's nur, Sie haben die Hälft', 
nicht blos ein Drittel.“ 

„Sein davongelaufents Weib!“ wiederholte die 
Frau zitternd. ö 

„Das ſein jeine eigenen Wort’, Frau; na, und 
Ste wiſſen ja, wies aus'm Haus kommen jein, 
zeitlich in der Früh, g'rad wie der Bäckerſung' 


Kommen iſt“, ſagte Schober. 


„Ach, ja, ja; natürlich erinnert ich mich dieſes 
Morgens nur zu gut“, ſagte fie, ihre Augen mit 
der richten Hand bedeckend. „Fahrt nur weiter 
fort! Wie bleß es doch möglichſt genau?“ 

„Ungefärr fo: Die übrige Hälft' vermach' ich 
meinem davongelaufenen Weibe, die meiner und 
meines Hauſes müde wurde, wofür ich ihr nichts 
böjes nachtrag', weil's, Gott weiß, langweilig und 
traurig genug war bei mir für ein ſo junges 
Geſchoͤpf. Im Fall aber, daß ſie tobt iſt — 
was ich fürcht' — oder daß fie im Verlauf von 
drei Monaten, von der Leſung des Teitamentes 
an gerechnet (welch s auch ordentlich veröffentlicht 
werden muß) keine Anſprüche erhebt, dann ſoll 
das ganze Vermögen in den Befip des neuen 
Spitals kommen, die zwei Legate ausgenommen. 
— So ungefähr iſt's. Na und id denk', jetzt 
haben Sie's leicht, Frau.“ 

„Gewiß, es vereinfacht die Sache ungemein“, 
Rimmtt die Frau bel, indem ſie die Hand von 
ihren Augen nahm — welche letzteren indeß doch 
ſehr bekümmert ausjaben. 
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Börſenbericht. Stettin, den 26. Januar 1885. 
FEEDS , Weter geg. Term. Me Studtverorducteu⸗Berſammlung. 
en matter, ber 1000 Klgr. foto 152.—162 b Außerordentliche Sitzung 
ver 9 166,5 bez., per Mai⸗Juni 169,5—189 am Donnerftag, den 29. d. Mts., Abends 5 / Uhr. 


Gerſte unverändert, per 1000 Kelgr. loko geringe! 25 128, 

„ u. Pomm 130— 140 bez. feine über Notiz bez. 
ftill, per 1000 $tlgr. loko 183—140 bez 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. loko o. J 
B, per Januar 50,25 25 per April⸗Mai 51,75 B. 

Spiritus ruhig, ver 10,000 Liter % loko o. F. 43 
bez., per Januar 43 nom, per April⸗Mal 44,9—44,7 
bis 44,8 bez., ver Mai⸗Juni 45,2 bez., per Juni⸗Juli 
45,9 bez., per Juli⸗Auguſt 46,6 bez., per Auguſt⸗September 
47,1 B. u. G. 
Vetroleum fefter, ver 50 Klgr. lolo 8—8,05 tr. bez., 


alte Uf. 8,25 — 8,30 tr bez. 
Unentgeltlic) Trunkſucht mit auch ohne Wiſſen 
N vollſtändig zu beſeitigen. 

M. C. Falkenberg, Berlin C., Noſenthaler⸗ 
ſtraße 62. Hunderte vom Berliner Amts⸗ und Lande 
Gericht geprüfte Dankſchreiben. 


verſendet Anweiſung z. Rettung v. 


»Ich dachte niemals eine | 
die Wahrheit jo anerkennen würde. Doktor Schmelzer] der kleinen Valerie aufzuheitern. Er liebte das das, was die Leute jagen konnten. 
wird fo überraſcht fein wie ich. Könnt Ihr mir] Kind wie das Licht ſeiner Augen. 
Ich fühl' mich ganz] Einzige, 


a 


Da 


m Augenblic, daß 


* 


+ 


nicht ein Glas Wein geben. 
ſchwach.“ 

„Das iſt kein Wunder bei fo einer guten Neuig- 
keit! Ich glaub', die Herren haben oben noch einen 


Wein übrig gelaſſen. Ich will nachſchau'n.“ Und ſehr oft — ee ſchien, 


er eilte fort. 


boden, während er fort war. Nachdem er ihr 
ein Glas Wein gebracht, trank ſie daſſelbe bis auf 
den letzten Tropfen aus; trotzdem aber blieb fie 
ganz bleich und verwirrt. Endlich fragte fie: „Wollt 
Ihr mir nicht mein altes Zimmer zeigen, Schober? 
Ich möcht's gern wieder ſehen, obgleich ich dort 
ſo unzufrieden war.“ 


Er zündete bereitwillig eine Lampe an und 
führte fie die Stiege empor in das große, vier⸗ 
eckige Zimmer mit vier Fenſtern, wo eine leiden 
ſchaftliche, verzweifelnde junge Frau ebenfalls dle 
blauen Fliegen an den Scheiben beobachtet hatte, 
und die alten Bäume draußen im Garten knarr⸗ 


ten und krachten in einem heftigen Winde, der 


durch das Donauthal ſtrich. 


1. 
Die kleine Valerie. 


„Hier in dleſem irdiſchen Jammerthal giebt's 
doch nichts als Plag' und Qual; denkſt Du auch 
fo, kleine Vally K“ 

Mit dieſen Worten, halb ſcherzend, halb mit 
einem Seufzer geſprochen, wendete ſich Doktor 
Juſtin Frank von einem Fenſter ab, gegen welches 
der heftige Regen eines trüben Novembertages 
ſchlug. Er hatte die Bänder -⸗Jalouſie aufgezogen, 
um ein wenig mehr Licht hineinzulaſſen; aber es 
gab auch ſehr wenig Licht in der Außenwelt an 
dieſem traurigen Nachmittage. 

Seine Tagesarbeit war gethan; er hatte ſelne 
Krankenbeſuche in einem abſcheulichen Unwetter 
gemacht und jetzt ein mediziniſches Werk wegge⸗ 
legt, das er in Bezug auf einen ſeiner Fälle zu 
Rathe gezogen und nun ſuchte er ſeinen ganz 


Tages⸗Ordnung. 

Mittheilung des Magiſtrats über das Einſchreiten des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten gegen Abſendung der am 
Sa ae a er Petition an den Reichs⸗ 
ag a über die eventuell dagegen zu 
thuenden Schritte. 255 N 


Dr. Seharlau. 


Am Dienftag, den 10. Februar cr., Mittags 12 Uhr, 
werden in unſerm Bureau Lindenſtraße 19, die im dies⸗ 
Wiehl Amtsbeit angeſanmelten alten Schienen und 
dingungen mel 3 verkauft werden. Die Be⸗ 
Materialien liegen 1 age ung der zum Verkauf geftellten 
(Stettiner Bahnh 5 = . zu page 
Stargard i. Won. Schiwelben 7 1 5 ), 115 
Danzig (hohe Thor), ſowie in den Vureaus des Deutid en 
Submſſtons Anzeigers und der Repattion der Al . — 
Deutſchen Submiſſionsberichte zu Berlin dur Ein cht aus 
auch werden dieſelben auf portofreie Renee gegen 
Einſendung von 50 „% unfrankirt von uns überſandt 
Stettin, den 21. Januar 1885. Königliches Eſſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. Gifenbahn-Direktions-Begirt Bromberg. 


Grosse 


sünse Apfelsinen, | 


25 St. zolle und portofrei 2 % 50 ». 
3. A. F. Kohfahl, Hamburg. 
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welche vor ihm den Namen „Marie“ 
ohne ſein Gemüth ſchmerzlich zu ärztlichen Pflichten ausgenommen, wie in rinem 
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Schelze mit] Gtſellſchaft war; er bekümmerte ſich nicht um 


Laura war 


Sie war die es eigentlich, die diefes öftere Zuſammenſein zu 


er- | Stande bradte. 


Er ſelber lebte in allem, feine 


verletzen; alle anderen vermieden es. Aber auf] Traume. 
den roſigen Lippen der Kleinen war dieſer Name 


jpielerin nicht vergeſſen könnte. 

Das Kind blickte mit ſeinen großen glänzenden 
Sie ſaß ganz ſtill und ſtarrte auf den Fuß- Augen in die feinigen, wie begierig, ihn zu ver⸗ 
ſtehen; aber auch ihr Blick umwölkte ſich, als fie 


ihn jo düſter jah. 


als ob fie die ſchöne Schau ⸗ 


„Wenn nur Marie nicht draußen iſt im Re 
gen“, wiederholte Valerie, welche noch die ſchweren 
Tropfen beobachtete, die gegen die Scheiben der 
äußeren Fenſter ſchlugen; und dann kam ein 


Diener herein und meldete Doktor Iſtdor 
Schlemmer. 
„Was kann er von mir wollen?“ dachte 


„Heb mich auf, Juſtin, daß ich auch durchs Juſtin. Und dann ſprach er laut: „Laß ihn 


Fenſter ſehen kann. 


regnet, weil man nicht in den Garten gehen kann. 
Nicht wahr, Juſtin, Marie wird jetzt nicht draußen 


ſein im Regen?“ 


„Ich glaube es nicht, mein Herzchen!“ 
„Warum biſt Du denn jo traurig?“ 


„Ich weiß es nicht.“ 


Es iſt fo garſtig, wenn es eintreten!“ 


Der Beſucher erſchien und wurde von dem 
jüngeren Manne mit Höflichkeit empfangen, nicht 
mit Hirzlichkeit. 


„Ah, was für ein lieber kleiner Engel! Sie iſt 
jedesmal ſchöner, jo oft man fie ſieht!“ rief 


„Ich möcht', daß Marie wiederkommt. Wenn ich] Schlemmer — es was dies nur, was Jedermann 
letzt bete vor dem Schlafengehen, ſag' ich zuletzt ſagte und er ließ ſeinen Blick länger auf der 
immer: Lieber Gott erhalte den Papa, und die] kleinen Vally verweilen, die ein mit Spitzen be⸗ 
Tante, und Kouſin Juſtin, und laſſ' Marie wieder ſetztes Roſakleidchen trug und deren langes, 


zu uns kommen.“ 


goldblondes Haar aufgelöſt bis unter ihre Tajllt 


Der junge Doktor drückte einen haſtigen Kup reichle. 
auf die weiße Stirn der Kleinen. 
„Ich fürchte, fie wird niemals wie:erfommen, gentropfen“, ſagte Juſtin und dann richtete er 


liebe Balls. 
lieben lernen. 


Du mußt eine andere Schönheit 
Wie würde es Dir gefallen, wenn 


„Steig hier auf den Stuhl und zähle die Re⸗ 


einen fragenden Blick auf den Beſucher. 
Doktor Schlemmer batte ſeinen Hut in der 


Fräulein Sternheim zu uns käme und bei uns d behalt inen Moment hinei 
bliebe ? Sie ſcheint Dich ſehr lieb zu haben.“ e e eee 8 
„O, ſie thut nur manchmal ſo“, ſagte die kleine 


Valerie naiv klug. 


„Aber Dich liebt ſie!“ 


Juſtin Frank irröthete tin wenig und verſank 
dann in Nachdenken, während er die Kleine noch 
vor dem Fenſter auf ſeinen Armen hielt und auf 
das gegenüberliegende Haus ſtarrte. 

Er ſollte Abends mit der Familie Sternheim 
in die Oper gehen, um eine neue Primadonna 


zu hören. 


Er war in letzterer Zeit öfter in Ge⸗ 


ſellſchaft Lauras erſchienen. Perſonen, welche Beine 
bende, meinten, es werte zwiſchen Beiden bald 


eine Hochzeit geben. 


Juſtin wußte es kaum, wie oft er in Laura's 


schlossfabrik 
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Chemiker- Zeitung. 


Central-Organ für Chemiker, Fabrikanten, Apotheker, Ingenieure. 
Herausgegeben unter Mitwirkung zahlreicher, nalımhafter Fachmänner von 
Dr. . Krause, Cöthen. 

Die „Chemiker-Zeitung“ widmet sich den praktischen Interessen der Chemiker und 
der gesammten chemischen Industrie, sowie 
Durch alle Postanstalten und Buchhandlungen: vierteljährlich 

„Chemiker-Zeitung“ in Cöthen unter Streifband Inland 5 M., Ausland 6 M. 
Erscheint wöchentlich 2 Mal. — Inserate: 1-spaltige Petitzeile 30 Pf. 
Probenummern kostenfrei von der Expedition in Cöthen. 


Patentirt! — Neueste Erfindung! — Goldene Medaille! 


Brandlasten 


mit neuestem Sicherheitsverschluss: 
ei Buchstaben-Sperrung (Patent Ade). | 
Geld-, Bücher- & Dokumenten- Thüren, Läden ete,, aus Eisen u. 
Ki Schrünke, Auch in jeder WHöhel- 
E form, ferner zum Einmauerm cic 
* Sicherheitsschlösser jeder Art, 
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abrik haben sich laut amtl. Attesten 
fahr gegen Feuer, Fall und Einbruch 
herheit unübertroffen und in jeder. 


ehe er ſprach; dann begegnete er Juſtins 
Blick und ſagte in leiſem vertraulichem Tone: 
„Ich fürchte halb und halb, Sie unangenehm zu 
berühren, Herr Kollege, aber vielleicht iſt Ihnen 
das auch richt angenehm, was ich Ihnen ſagen 
kann. In jedem Galle iſt meine Abſicht eine 
freundſchaftliche. Ich war am letzten Abend int 
— Theater und ich bin gewiß, daß ich dort 
Fräulein Kronbach erkannte, auf der Bühne, in 
tiner Luſtſpielrelle. Natürlich ſtand der Name 
nicht auf dem Theaterzettel, es war ein anderer, 
ſie trug eine blonde Perrücke und war natürlich 
in einem nicht modernen Koſtum; aber es konnte 
kein Irrtbum fein. Es waren ihre Geſichtszüge 
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verwandter Fachkreise. — 
4 M., durch die Expedition der 


System 
ADE 


* cr — 5 
gepanzert, mit Sicherheitsverschluss nuch 
Ade's Patent. 
Cassetten, einbruchsicher, in einfacher 


oder eleganter Ausführung. 


Passage, 
Friedrichstr. 163. 


und ihre Augen. 
nicht ungern erfahren.“ 


Ich dachte, Sie würden es 


„Danke. Hoffentlich ſind Sie nicht in dieſem 
Regen gekommen, blos um mir das zu ſagen.“ 

Juſtin ſprach kalt; er ſagte nicht, ob ihm die 
Nachricht angenehm ſei. Der Beſucher war ent- 
täuſcht, aber er bemerkte doch, daß der junge Arzt 
ſeine Ruhe nur mit Mühe aufrecht erhielt. 

O, ich machte deshalb keinen Umweg. Ich 
kam vorüber und erinnerte mich; ſo kam ich auf 
einige Minuten, um es Sie wiſſen zu laſſen.“ 

„Ich denke, wir werden kaltes Wetter bikommen 
nach dieſem Regen“, bemerkte Juſtin. 

„Möglich! Der Winter beginnt ja bald. Nun, 
ich muß wieder gehen. Guten Tag!“ 

„Guten Tag!“ 

Der Diener gab dem Beſucher draußen ſeinen 
Regenſchirm, den er zum Trocknen aufgeſpannt 
hatte und Iſitor Schlemmer trabte wieder hinaus 
in den Regen, wobei er murmelte: 

„Eingebildeter Menſch das! Ich könnte ſeinen 
Stolz wohl ein wenig beugen, wenn ich ihm alles 
ſagen wollte, was ich von dem ſchlauen Geſchöpf 
weiß, das ihm ſo plötzlich den Laufpaß gab und 
in das er trotzdem noch vernarrt iſt. Aber warum 
ſollt' ich's ihm ſagen? Seit ich auf dieſe andere 
Spur ... BB ——T—T—T—Tf c ERLEE SE PARSE BB 2 bin, habe ich all' mein thörichtes 
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Verlangen nach dieſem ſchönen Vogel aufgegeben. 
Aber ich darf ſie doch nicht aus dem Geſichte ver⸗ 
lieren, denn ich werde fortfahren, an ihre Kaſſe 
zu appelliren, wenn mir das andere kühne und 
ſehr riskante Spiel mißlingen ſollte. Ich wäre 
noch immer nicht ganz ſicher geweſen, ob ſie es 
war, hätte ſie nicht ſo viel Nervoſität gezeigt, als 
fie fand, daß ich beſtändig nur auf ſie blickte. 
Ich ſtand lange beim Ausgange der Bühne, um 
ihr zu folgen und ihre Wohnung zu erfahren, 
aber diesmal war ſie zu ſchlau für mich. Ich 
darf mich das nächſte Mal nicht ſehen laſſen. 
Nun, jetzt auf einen Moment ins Kaffeehaus und 
dann zu meiner lieben Frau Lazer!“ 

Und er eilte vorwärts im Regen und ſprang 
auf einen Wagen der Tramway. 

Frau Emerentia Lazer in der Rauhenſteingaſſe, 
bei der Doktor Schlemmer ein Zimmer in Miethe 
hatte, war eine kleinere hagere Frau von bei⸗ 
läufig dreißig Jahren mit aſchfarbigem Haar und 
grauen, etwas mit Gelb gemiſchten Augen, die 
an die Sehwerkzeuge einer Katze erinnerten. Solche 
Perſonen haben ſtets etwas Liſtiges und Schlti⸗ 
chendes in ihrem Charakter. 

Schlemmer wohnte nun ſeit vier Monaten bei 
ihr und war ſehr wohl bekannt mit ihr gewor⸗ 
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den. Er zahlte pünktlich ſeinen Monatszins, brachte! ſuchen. 
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ihr dann und wann Orangen, die ſie ſehr liebte, 
wie auch andere Delikateſſen; er ſchmeichelte ihr, 
er ſuchte bisweilen ihre Theilnahme — und ſo 
waren ſie ſehr vertraute Freunde geworden. 

Wir kehren zu Doktor Juſtin Frank zurück. 
Die Thür hatte ſich kaum hinter ſeinem Biſucher 
geſchloſſen, als er auf einen Stuhl ſank und ſein 
Geſicht in den Händen bigrub, während das hef- 
tige Pochen ſeines Herzens das Blut ihm wild 
durch die Adern jagte. Endlich wußte er, daß 
Marie lebte! Nicht der Tod hielt ſie fern von 
ihm! — 

Sollte er noch dieſen Abend in das — Thea- 
ter gehen und ſie ſehen? — Sie, ſeine einzige 
Geliebte, die geſchworen, ihm für immer anzuge 
hören! O, vielleicht gehörte ihre Liebe bereits einem 
anderen, vielleicht wiederholte ſie einem anderen 
gleiche Schwüre, und alles war nur ein Trug, 
ein Blendwerk! Sollte er gehen? Sollte er von 
ihr fera bleiben? 

Er wollte gehen — und er wollte nicht gehen! 
Furien ſchienen an jeinem Herzen zu reißen; ſein 
Wille, ſein Verlangen, ſein Stolz drängten ihn 
nach entgegengeſetzten Richtungen. Da erinnerte 
er ſich, daß er Laura Sternheim und ihrer Mut- 
ter verſprochen, das Opernhaus mit ihnen zu be⸗ 
Das Schickſal batte für ihn entſchteden! 


Außer bereits früher mir durch 


brochenen 


Giebel der 8 keine 


Auftrag zu geben, 


Bauer'sFeuer-Annihilator. 
Bisheriger Versandt 23000 Apparate. 


schäden, welche mit dem patentirten (D. R.-P. 2290 und 15699) 


Feuer⸗Annihilator 


gelöſcht find, habe ich unter anderen untenſtehende weitere Brieſe erhalten. 


Siegfried Zaner, Bonn g. 
5 Fabrikant des patentirten . 


Wir beſcheinigen Ihnen hierdurch gern, daß der von \ 
Annihilator nebſt Löſchmaſſe uns bei dem auf unſerer Maſchinenfabrik am 20. Auguſt 1884 ausge⸗ 
Feuer ſehr gute Dienſte geleiſtet hat und wir der Leiſtungsfähigkeit des Apparats wohl in 
der Hauptſache die Rettung unſerer Maſchinenwerkſtatt verdanken. 
Die ausgeſpritzte BE tödtete das Feuer sofort und ließ an dem beſonders gefährdeten 
Flamme wieder auffonmen. 
Wir haben uns daher veranlaßt gejehen, Ihnen noch weiter einen Apparat nebſt Löſchmaſſe in 
Hochachtungsvoll 


Aber konnte er als Arzt nicht leicht eine 
riſche Nothwendigkeit vorſchützen, um a 
Loge des Opernhauſes wegzubleiben? 

Ja, er konnte es und — er wollte es! 

Es wäre ihm eine Marter, eine unerträgliche 
Pein geweſen, den ganzen Abend neben Laura 
Sternheim zu ſitzen und vielleicht die einzige Ge⸗ 
legenheit zu verlieren, Marie — ſeine Verlobte 
— ſein Weib vor dem Angeſichte Gottes — wie⸗ 
der zu ſehen! Er mußte Marie ſehen! Er nannte 
ſich einen Thoren, einen ſinnloſen Thoren, den 
eine Frau an ihrem eee, führen könne 
— der ſeine eigene Thorheit kannte — und ſich 
doch davon nicht loszureißen vermochte! Marit 
zu ſehen oder wicht zu ſehen war für ihn wie 
Leben oder Tod. 

Er wollte die ſehen, die ihn an einem Tage 
mit voller Liebesgluth geküßt und eine halbe 
Stunde ſpäter verſchwunden war, für immer, wit 
fie geſchrieben! Er konnte nicht bis an den zwei⸗ 
ten Abend warten — das wärt für ihn eine 
Ewigkeit geweſen! 
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(Sortfsgung folgt.) 


Briefe migetheilten 397 Brand- 


Ihnen gelieferte S. Bauer 'ſche Feuer⸗ 


Garrett Smith & Comp., 
Buckau bei Magdeburg. 
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uns prompt 2 Stück Annihilatoren, dieſelbe Größe (Nr. 2) wie bereits empfangen, zu ſenden und zwei⸗ 
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Tilſiler Rüſe 
in vorzüglicher Qualität, pikant, pro Ctr. 33 MM Probe⸗ 
Brode per Poſt unter Nachnahme. 
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fache Löſchmaſſe. 
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„Deutsche Stimme“ 


ist gegründet als neutrale Arena, in welcher eiu- 
—— Artikel, Poesien u. s. w., jeder Art und 

— N aufgenommen und sogar 
Jeder ist gewissermassen 


Einen größeren Poſten 


Flachs und Heede 


hat zu verfaufn 
Th. Fassmann in Demmin. 
JJ2ͤé]2?ĩ De A 


Nur 5 Mark. 


300 Did. Teppiche in reizendſten, türkiſchen, 
ſchott. und buntfarbigen Muſtern, 2 Meter lang, 1½ 
Meter breit, müſſen ſchleunigſt . werden und 
koſten pro Stück nur noch 5 % gegen Einſendung oder 
Nachnahme. Rettvorlagen dazu paſſend, Paar 
8 A 

Adolf Sommerfeld, Dresden. 

Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Hochachtungsvoll 


erdurch beſcheinige Ihnen gern, daß die von Ihnen bezogene 16 Stück Feuer⸗Annſhilatoren 
bei einem be deen Welfabe in meiner Fabrik außerordentli RE Dienste geleiſtet A, 64 j 
tungsvo r a 


gen hiermit ſehr gern, daß wir mit dem von Herrn Sieg 

bezogener Feuer Aunf hilator Nr. 2 nebſt deſſen vorzüglicher Lösch masse einen am 31. 
vorigen Monats in unſerm Etabliſſement entſtehenden Saalbrand, welcher unter Umſtänden große Dimen⸗ 
ſionen annehmen konnte, außerordentlich raſch gelöſcht haben. 


Schering’s Pepsin-Essenz, nach versenrift von Dr. oscar Lieb- 


reich, Professor der Arzneimittellehrean der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. 1 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt, 


Schering’ 8 reines Malzextrakt. Bewährtes Nahrmittel für Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen n. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. E 


Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei |} 


Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering's Malzextrakt mit Kalk. 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemikalien, deutsehe und ausländische Speelalitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren 5 


J. Stein & Co., 
Strakonitz in Böhmen. 


C. &. Schön, 
Sielce u. Werdau, Wollſpinnerei. 


auer in Bonn 


” 
E 


„G. Schön « Co., 
3 und Vigo — Spinnerei, 
erdau i. Sachſen. 


werden durch diese angenehm 
Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schwächlichen Kindern, namentlich 


Npfelſinen 


(Orangen) oder Citronen von Meſſina, einfte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 905 
Stück in einem ſchöͤnen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach ganz Deutſchland een und Portofrei 
gegen Nachnahme von 2,90 4 
R. Maiti in Trieſt. 

2 Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 

mal zu ſenden, durch Bon 70. beſtellt werden, 


Ein tüchtiger Gärtner, 

in allen Branchen der Gärtnerei erfahren, 38 Jahre alt, 
welcher 5 Jahre eine herrſchaftliche Gärtnerei ſelbſtſtändi 
leitete und die beiten Zeugniſſe und Empfehlungen auf⸗ 
weiſen kann, ſucht zum 1 April oder feliher eine Stellu 
wo jelbiger fid) verheirathen kann. Offerten unter . 
K. 100 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, 
erbeten. 

Ich empfehle mich den Herren Gutsbeſitzern als 
Akkordsmann, um mit tüchtigen Arbeitern auf einem 
Gute den Kontrakt zu übernehmen. Adr. Albers 


Kaun, Schwetz a. W. (Weſtpr.), kl. Jakobſtraße. 
Ein Oekonomie⸗Lehrling findet freundl. Aufnahme gegen 


Penſionszahlung auf Dom. Gr.⸗Vorbeck 
bei Ramlow i. Pomm. 


